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„Er war klein und schmächtig von Gestalt, blond und blaß, ohne ir-
gendeinen hervorstechenden Zug im Gesicht zu haben, doch von ei-

genthümlichen Gepräge, so daß man gleich aufmerksam auf ihn wurde
und ihn nicht leicht wieder vergaß. Sein Wesen war damals noch

weich, der Stachel des Sarkasmus noch nicht ausgebildet.“

Friederike von Hohenhausen zitiert Erinnerungen ihrer Mutter Elise
von Hohenhausen an den smarten jungen Heine in Berlin (1823)

In: Begegnungen mit Heine. Berichte der Zeitgenossen. Herausgegeben
von Michael Werner. Hamburg: Hoffmann und Campe Verlag 1973,
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